
449° Kirchliche Vorgänge
Ist überflüssig ? der gesellschaftlıchen Verhältnisse besondere Anstrengun-

SCHh gefordert werden. Wenn sich heute der Mensch
Damıt aber bleibt dem Erziehenden dem Kınd, dem die Gefährdungen der VO  >; ıhm selbst „präparıerten“ Um-
Schüler das Wertvollste und Notwendigste 1mM Erzıe- welt durchsetzen will, wird ıhm MI1It der eıt ıne sehr

detaillierte Konsumaskese abverlangt werden. Wennhungs- un Sozialısationsprozeiß vorenthalten bzw kommt
urz die Einübung ın Verantwortung, auch die Eın- mIit der eigenen Langeweıle 1ın einer durch technische Per-

übung in verantwortlichem Umgang MIt Wıssen, die auch ektion einförmiger gewordenen Welt fertig werden will,
ZUr Selbstkritik befähigt und Teıilwissen kooperatıv in die bedarf CS großer kreatiıver Eıgeninvestitionen. Wenn
Gesamtwirklichkeit einzuordnen weiß. ıne Verkind- se1ın eıgenes Leben inmıtten des Überflusses Angeboten

siınnvoll leben will, bedarf eines sehr geschärften Wert-lıchung, 1mM Grunde S  MM iıne Verweigerung des
Erwachsenwerdens mit eiınem Überhandnehmen UuUuro- betonten Urteilsvermögens. Wenn der Friede erhalten
tischer Merkmale 1St die Folge Sowohl das technokratische werden soll,; bedart selbst der mühsamen Einübung der
w1ıe das gesellschaftskritische Modell begünstıgen ıne Aggressions- un: Triebbewältigung. Es 1St nıcht eINZU-
solche Entwicklung. Im einen Fall meılınt Man, autklä- sehen, w1ıe dies alles mMiıt eıner auf „kognitive“ Ausschnitte
rende Wissensvermittlung dısponiere VO  — sıch Aaus schon der Wirklichkeit reduzierten Erziehung un: Bildung eın

gesellschaftlıcher Verantwortung, 1mM anderen Fall Wer- Fortbestehen alter und Züchtung Freund-Feind-
Schemata geschehen soll Dıie weitgehende Ausklammerungden Versagen und Schuld eın gesellschaftlichen Eıgen-

schaften. Dies führt einem empfindlichen Ausfall des Moralischen be1 moralischem-intolerantem Höchst-
Moralıtät in der Vermittlung VO  3 Bıldung un Erziehung, anspruch tür die Je eigene Posıtion scheint eklatan-
die durch einen durch plurales Denken notwendiıg OI- testen den Zustand unserer pädagogischen Unterentwick-
denen Rückzug auf den SC Boden des „moralıschen lung iıllustrieren. Es versteht sıch VO selbst, dafß hıer

dem Religionsunterricht un: kırchlichen ErziehungshilfeMınımums“ gesellschaftlıch langfristig nıcht aufgefangen
werden ann. Dieser Austfall dürfte aber Nsere Gesell- insgesamt ıne wichtige Korrektur- un Leitfunktion
schaft härter treffen, als ın einer Phase gesell- kommt. Populär mufß ıne solche Aufgabe reilich nıcht
schaftlicher Entwicklung registrıert wird, 1in der VO Her- se1n, sS$1e 1sSt auch nıcht 1m vordergründigen „Interesse” des
anwachsenden w1ıe VO Erwachsenen, wenn als Person Schülers, dafür aber relıg1ös, lebenshiltlıch und auch » ge'

sellschaftskritisch“ hıilfreicher. A. Seeberreiten und seelisch überleben will, der Komplexität
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Apostolische Administratoren in der DDR

diözese Paderborn), Schwerin (Meck-Am 23 Julı tratf der Apostolische republık und der DDR durch dıe
Stuhl ıne Entscheidung, die ursprung- ständıgen parlamentarischen remıen lenburg) (Diözese Osnabrück) un
lıch ohl tür früher vorgesehen War, verschoben wurde. Meınıngen (Diözese Würzburg). Hu-
dann aber nach Aufkommen VO  - ZO Aufderbeck, bisher Weihbischof
Gerüchten über weitergehende Pläne VO  - Paderborn un bischöflicher Kom-

mıssar mı1ıt Sıtz ın Erfurt wiırd A posto-einer kirchlich-staatlichen Absprache De-facto-Zustand rechtlich
mıiıt der DDR und nach verschiedenen geregelt lıscher Administrator für den Bereich

Erfurt, Heinrich Theissing, früherProtesten un: Einwendungen Aus der
Bundesrepublık (ZdK, Bischofskon- Er die bisherigen bischöf- Weihbischof ın Berlin und seıit 1970
ferenz, Memorandum der deutschen lichen Kommuissare in den Gebieten der als Adjutorbischof Leıter des Kom-
Kardınäle anläßlich des römischen DDR, die Diözesen 1n der Bundes- missarıats Mecklenburg wiırd Aposto-
Konsistoriums 1im März, Bedenken republık gehören, Apostolischen lıscher Administrator 1n Schwerin, Jo-

Admuinistratoren. Es handelt sıch hannes Braun, Titularbischof undauch se1ıtens des Auswärtigen Amtes)
auf die eıt nach der Ratıiıfiızierung des die bisherigen „Kommuissarıate“ Er- Kommiıissar des Bereichs Magdeburg
Grundvertrages zwiıschen der Bundes- furt (Diözese Fulda), Magdeburg (Erz- wird Apostolischer Admıinıstrator in
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zweierlei Gründen 1ın ein politischesMagdeburg, der bisherige Kommissar nıngen (25 O0Ö Katholiken), Magde-
VO:  ; Meıinıingen, PrälatarlEbert, wırd burg (330 01010 Katholiken) und Schwe- un rechrtliches Zwielicht geraten ware
Weihbischof 1n Erfurt un wiıird als Bı- rın (119 01010 Katholiken). urch die zeıitliche Koppelung miıt
schofsvikar des Apostolischen Admını- der Ostpolitik der Bundesreg:erung

iın Erfurt das bisherige „Kom- bzw mıiıt dem Grundvertragsabschlußß.
An sıch hätte ıne solche Regelung be-missarıat“ Meınıngen leiten. Mıt der LOsung akzeptiert

Ernennung VO  - Apostolischen Adminı- reıits früher erfolgen können: der Apo-
Stratoren wird die Jurisdiktion der (semessen den heftigen Reaktionen stolische Stuhl sah sıch auch be1 ande-

über Gerüchte einer stutenweısen SCc-zuständıgen Bischöte ın der Bundes- 1er Gelegenheıt 1m Falle VO  —; „Grenz-
republik, die bereıits bisher de facto nerellen Neuregelung der Diıözesan- veränderungen“ relatıv rasch an-

bzw Jurisdiktionsverhältnisse 1n der aflßt und bereıt, in Gebieten, in denennıcht wahrgenommen wurde un: nıcht
wahrgenommen werden konnte, auch DDR 1mM Frühjahr hat die Jjetzıge FEnt- die Ausübung der Jurisdiktion durch

scheidung Roms kein allzu gyrofßes Auf- den Bischoft behindert Wal, Admıinistra-juristisch „suspendiert“, ohne daß ıne
sehen erregt. ıne starke BeachtungÄnderung oder Neueinteilung der ETNCNNCIL, un xibt VO:

Kirchensprengel, die auch aterıe des des organgs mMiıt nochmals sıch W1e- Drangen der DDR abgesehen auch eın
derholender Kritik WAar auch nıchtReichskonkordates VO  - 1933 ware, plausıbles Ärgument, denselben Vor-

vollzogen wird. Auch be] der Zusam- erwarten, nachdem die deutsche Bı- gang weıter WwWeS von der Grund-
schofskonferenz bereits auf ihrer oll- vertragsratifizierung plazıeren.menlegung VO Erfurt un: Meınıngen versammlung 1mM CZ  S dieses Jahres,andelt sıch nıcht die Einglie- urch das zuverlässıge Bekannt-

derung eiınes Jurisdiktionsbezirks in der Ernennung VOon Administratoren ayerden V“O:  S ayeiterreichenden Plänen
prinzıpiell zugestimmt hatte (vgl einer „Normalisierung“ der jurisdik-eınen anderen, sondern (einstweilen)

eıne Personalunion eiınem Aprıl 1973, Z10) Dıies geschah da- tonellen Verhältnisse ın der DDR 1mM
und demselben Administrator. Die mals allerdings mMIiıt dem Vermerk Anschluß den Vatikan-Besuch der

„nach Ratıifiızierung des Grundvertra- beiden SED-Funktionäre Werner Lam-Apostolischen Admıinistratoren üben
dıe gleichen Rechte WI1e€e Residential- ges , un Jjetzt noch gab einer der be- bertz un: Paul Markowskı Ende Ja-

troftenen Biıschöfe, Janssen VO  —; NUalt un deren Gesprächen MIt Erz-ıschöfe A US (vgl Can 313—315) un
siınd dem Apostolischen Stuhl direkt Hıldesheim, verstehen, ware bischof Casarolıi. Bestandteıil dieser
unterstellt. besser SCWESCH, Rom hätte nıcht 1Ur weitergehenden Lösung sollte neben

die Ratıfızıerung des Grundvertrages, einem SO „Dreistufenplan“ (Ernen-
Nach der jetzıgen Regelung gliedert sondern auch das Urteıil des Bundes- Nungs VO'  3 Apostolischen Administrato-
sıch die katholische Kirche innerhal verfassungsgerichtes über dessen ber- ren, Schaffung apostolischer Adminı-
der DDR iın folgende Jurisdiktions- einstımmung MIit dem Grundgesetz, Straturen, Überführung der Admını-
bezirke: An erster Stelle das Bıstum das wenıge Tage spater verkündet straturen 1n Dıözesen be1 gleichzeıitiger

wurde, abgewartet. Dennoch WAar dasBerlin (seıt der Neuregelung der Änderung der Grenzen VO  —_ Jurisdik-
Diözesanverhältnisse 1mM Oder-Neiße- Echo nıcht einheitlich. Warnende Töne tionsbezirken) auch die Aufnahme
Gebiet 1mM Junı 1977 und nach der Los- auch Jjetzt nıcht überhören. diplomatischer Beziehungen mM1t der
lösung VO  — der Kirchenprovınz res- Fast alle amtlıichen und publizistischen DDR und die Schaffung einer Nuntı1a-
lau dem Apostolischen Stuhl direkt Kommentatoren stiımmten darın über- LUr iın Ostberlin se1in. Dabei zeıigte e

ein, da{fß die Maßnahme Roms veritiret-unterstellt). Das Bıstum zählt eiıne sıch, da{ß dıe Gespräche miıt Ostberlin
halbe Miıllion Katholiken, davon bar, „pastoral sinnvoll“ und angesichts nıcht isoliert sehen d  1, sondern
260 01010 ın VWestberlın, 96 01010 ın (Ost- der politischen Voraussetzungen in der Bestandteıl des Bemühens vatikanıscher
berlin un: 123 OO0Ö 1m Bereich der DDR DDR ohne mögliıchen Schaden für die „Ostpolitik“ d  1, dıe Beziehungen
außerhalb Ostberlıins. Hınzu kommt Kırche nıcht vermeıdbar sel. De facto ZuU sow jetischen Machtbereich einer

wıird durch die Ernennung VO  —_ Ad-das Bıstum Meißen (ebenfalls Rom yelatıven Normalısıierung näher
direkt unterstellt) mMiıt 307 540 Katho- mınıstratoren eın Zustand nıcht eigent- bringen. Man sprach auch VO  $ der

ıch verändert, höchstens iınsotern P-lıken, die Apostolische Admuiniıstratur Aufnahme diplomatischer Beziehungen
Görlitz (bestehend AUS dem früheren storal verbessert, als die Kırche ınner- mıiıt Polen, wobei der Plan bei der pol-
DDR-Anteil Erzbistum Breslau). halb der DDR treier nıschen Kirchenführung auf wen1gstens
Dıiese Adminıstratur wurde anläßliıch kann, ohne der ständıgen Hınweıiıse ebenso harten Widerstand stieß w ıe
der Diözesanregelung 1mM Oder-Neıiße- der DDR-Abgrenzungsstrategen auf be1 der deutschen.

Einmischung VO  $ westdeutscher SeıiteGebiet LICU errichtet, S1€e zaählt 71 450
Katholiken un wıird VO  - Titularbi- gewärtıg seın mussen.
chof Bernhard Huhn, dem ftrüheren Warnung S
VWeihbischof VO  3 Meißen, als Admını- Diese Regelung prajudizıert (theore- „Normalisierung”
CLrator geleıtet. Hınzu kommen die tisch) keine weıteren Veränderungen,

und alle Aufregung erübrıgte sıch, wenln Dıie Argumente der Gegner einer sol-vorhin genannten Jurisdiktionsbezirke
Erfurt (262 000 Katholiken) mıt Meı- die römische Entscheidung nıcht Aus chen Lösung, die 1in dem in der eut-
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schen Presse vielfach zıtlerten Memo- emınent moralischer Qualität“, daß rung offenkundigen Unrechts hinzu-
nehmen“randum der deutschen Kardinäle — gerade die Forderung nach Selbst-

läßlıch des Konsistoriums in Rom dar- bestimmung un: Verwirklichung der
Menschenrechte für alle Deutschegelegt wurden un: staatskırchen-

rechtlichen un völkerrechtlichen Ge- terstutze „und nıcht Tatsachen schafft, Dire Motive des atıkans
die der Verwirklichung dieser For-sichtspunkten (Konkordat!) Eıngang

1n ıne Stellungnahme der Landesre- derung un den menschlichen Verbin- Irotz solcher Einwendungen VOon 1n
dungen zwischen den gELFENNLLEN Teı1- Deutschland gegenüber Rom selten C:jerung VO  3 Rheinland-Pfalz fanden

(Wortlaut ın KNA, 73), taßte len unseres Volkes 1mM kırchlichen Be- hörter Schärte dürftfte der eben als Erz-
der Präsiıdent des Zentralkomitees der reich zusätzliche Hındernisse ın den bischof VO  3 Paderborn resignıerte Kar-
deutschen Katholiken, der rheinland- Weg legen“. Zum Zzweıten wırd test- dinal Lorenz Jaeger recht behalten,
pfälzısche Kultusminıiıster Bernhard gestellt: Die Entsendung eines s$tan- wWEe1ln (vgl KNA, 30  N /3) nüch-
Vogel, der sıch wiederholt mündlich digen diplomatischen Vertreters nach tern feststellte, werde „Nıcht dabe;
un schriftlich kritisch mMIi1t ostpolıtı- Ostberlin würde „auf den klaren un leiben“. Dıies gilt wenıgstens für die
schen Plänen des Vatıkans auseinander- eindeutigen Widerspruch des Zentral- weıtere „Normalısierung“ der Juris-
gESETZT und VOT allem VOTLr der Aut- komitees der deutschen Katholiken diktionsbereiche, nıcht unbedingt tür

stoßen. Die Begründung: Die Aufnah- die Aufnahme diplomatischer Bezıie-nahme diplomatischer Beziehungen
MIt der DDR geWarnNt hat, in eiıner diplomatischer Beziehungen ware hungen.
Stellungnahme ZULC Ernennung der eın unverantwortlicher Vorgriff auf
Apostolischen Administratoren - ıne endgültige friedensvertragliıche Was drängt den Vatiıkan? Von ro-
Sannnl (Wortlaut 1ın den Z.dK-Miıt- Regelung, der Grundvertrag un die mischer Seıte wird ımmer wiıeder -
teilungen VO 73) Dıiese ue[_r- gesamte Deutschlandpolitik der Bun- geführt, die vatikanısche Ostpolitik
ıche Warnung 1St zugleıich ein deut- desregierung stehe nachdrücklich lasse sich VO  — eın pastoralen otıven

leiten, gelte der Kirche nnerhalbliıcher Hınweıs, für wıe veal die nıe- dem Friedensvertragsvorbehalt, diplo-
mals eigentlich verleugneten vatıka- matische Aktıyıtäiäten des Vatikans SCc- des kommunistischen Machtbereichs die
nıschen Pläne weıter halten sind. noch möglichen Lebenschancen be-genüber totalıtären Regımen rächten

diesen erfahrungsgemäß 1Ns Zwielicht. wahren un angesichts der internatıo0-
Dıie Entsendung eınes diplomatischen nalen Auseinandersetzungen den yLe-Vogel drückt zunächst 1m Namen des

densdienst der Kiırche durch konkreteZdK die „große orge arüber Aaus, Vertreters des Vatikans nach Ostberlin
„dafß der Heılıge Stuhl über die LO- würde heute einer Ühnlichen Auf- Entspannungsbemühungen glaubhaft

machen. Diese Motiıve verdienenral begründete un: rechtlich zweiıtels- wertung eiınes totalıtären Systems ın
treıe Maßnahme der Ernennung VO  - Deutschland führen wıe VOT 40 Jahren respektiert werden, und ıcht jedes

der Abschluß des ReichskonkordatesAdmıinistratoren hinaus seıit Argument, das VO  - deutscher Seıite
eıit offensichtlich die Möglichkeit CeI- miıt der Nazıführung. Das Reichskon- vo  en wiırd, 1St. VO  - gleichem

hordat selbst würde be1 der Schaffung Gewicht. uch gerat manche WarnungA  wagt, die betroftenen Gebiete AUK iıhren
Bistümern endgültig herauszulösen eıner diplomatischen Vertretung 1n die Adresse des Vatıkans 1n der 'Tat

Ostberlin völlig 1Ns Zwielicht geraten. „provinziell“ (Friedrich W@e1-un: eigenen Admıinıiıstraturen oder
gal Bıstümern machen, SOWI1e einen „Der Vorwurf, die Kirche se1 be1 Wah- gand ın der Stuttgarter Zeitung),
ständıgen diplomatıischen Vertreter rung Zewlsser eiıgener Interessen bereıt, ELWA, WwWenn die „Welt“ (26 73) ZUur

des Papstes den Sıtz der Regierung sıch mi1t totalıtären Regımen ZUach- Unterstutzung ıhrer „patriotischen”
der DDR entsenden“. Beides ware teıl demokratischer Staaten ein1ıgen, Haltung den polnischen Kardinal

Wyszynskı MI1t dem Satz zıtiert: Anunrecht un würde verhängnisvolle erhielte siıcherlıch HEUE Nahrung.“ Wıe
Folgen nach sıch ziehen. ine prophylaktische Rückenstärkung keiner gesellschaftspolitischen Kon-

des deutschen Episkopates für kom- junktur werden polnische Bischöte
Zum erstien heißt S: Fur dıe Errichtung mende Auseinandersetzungen klıngt die und Kapläne vergeSSCHL, daß nach
D“O  S Adminıstraturen un Bıstüämern Schlußaufforderung dıe Bischöfe, Gott die Liebe dem Vater-

sprächen keine pastoralen Gründe, ıne „sıch be1 aller Loyalıtät Z apst der and gebührt.“ Die rage der deut-

endgültige Abtrennung der etrofte- Schwere ıhrer Verantwortung voll be- schen Finheit kannn unabhängıg VOIl

NCN Gebiete bedeute ine Anerken- wufßt seın und 1m Vatikan unmı1(- ıhrer polıtischen Realisierbarkeıit nıcht
Nnung der Spaltung Deutschlands. verständlich un: energisch deutlich eın etztes Kriterium für vatikanische

Kirchenpolitik se1n. Das ExistenzrechtDiese Spaltung se1 ıhrerseits keine machen, dafß die deutschen Katholiken
unausweıchliıche Folge des Sıeges über 1n ıhrer großen Mehrheit die Solidari- un: die Existenzmöglichkeiten der
das nationalsozialistische Deutschland, tat des Heıilıgen Stuhls mMi1t ıhren For- Kırche iın der DDR un in den
sondern „das Ergebnıis der Unterdrük- derungen nach Selbstbestimmung und deren östlıchen Staaten und damıt pa-

Menschenrecht 1in Zanz Deutschland storale Argumente mussen Vorrangkung VO Demokratie un: Menschen-
recht“ Man 1wWwarte VO Heiliıgen erwarten un: nıcht bereit sınd, eine, haben Nur 1St (vgl. August 1973,
Stuhl „als einem Völkerrechtssubjekt WwW1€e ımmer auch begründete, Legitimie- 382) befürchten, dafß be1 Forcıie-
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runs der Verhandlungen mıiıt kommu- che gesorgt iSt, zeıgen die etzten werden. Damals un Jetzt wurde ein1-
nıstischen Partnern un den bisher1- Bischofsernennungen ın der Tschecho- SCHh Bundesstaaten der Vorwurt g..

macht, ın ihren Bestimmungen für die
SCl Voraussetzungen un beim bis- slowakei, die 1m Lande selbst,
herigen Tempo der Vatıkan die beiden möglıch 1St, viel schärter kritisıert WeI- Finanzıerung bestimmter Auslagen pr1-

Schulen se1 ıne „Förderung |Zielsetzungen seiner Politik: Wahrung den, als WIr seinerzeıt angedeutet
der Existenzmöglichkeiten der Kırche haben (vgl Aprıl 1973, 166) lıg1öser Aktıivıtiten“ erblicken, die

Auch die Entwicklungen ın Ungarn VO  > der Verfassung ausdrücklich VeOI -und Eıinsatz für die Friedenssicherung
boten werde.durch seınen moralisch-politischen Be1i- während der etzten Jahre (vgl ds

Heft, 484) sind dafür eın beden-trag ZUr Entspannung 7zueinander ın
Konflikt bringt. In der orge, alle kenswertes Beispiel.
Chancen tür einen Beitrag ZUT: inter- Die für verfassungswidrig
natıonalen Entspannung un: ZUr 1N- ıne Politik, wıe S1e die vatikanıschen erklarten Gesetze
ternen „Entspannung” innerhal kom- Ustexperten ın den etzten Jahren be-

trieben haben, mMu: nıcht in allem undmunistischer Staaten nutzZen, bringt Im einzelnen wurden jetzt folgende
se1ın erstes Ziel, der Exıistenz- und jedem abwegıg se1n, w1e€e manche

Kritiker gelegentlich darstellten, Hılfeleistungen I des „unzuläs-
Freiheitssicherung der Kiırche die- sıgen Eftekts der Förderung der eli-
NCIL, 1n Gefahr: enn 1St iıne erhär- sıch dann wieder korrigieren (vgl 7102“ verworten:
tetEe Tatsache, daß totalıtäre Regıme Roegele 1n der „Welt“ 7T3 FEın Zusatzartikel den New Yor-
1mM allgemeınen un kommunistische und 1mM „Rheinischen Merkur“ 13 ker Erziehungs- und Steuergesetzen,
1M besonderen jede Möglıchkeıit NUut- 7/3) Wohl aber gilt, w asSs lange der der Zuschüsse ZUr „Wartung un!: Re-
ZEN, die Zentralregierung der Kır- bundesdeutschen Regierung- paratur“ private, niıcht-gewinn-
che die örtliıchen Autorıitäten und ten wurde: Zuviel auf einmal und bringende Schulen 1n Gebieten mi1t
das Kirchenvolk auszuspielen. Daß hastıg, auch wenn dahinter noch ehren- nıedrigen Durchschnittseinkommen
einer moralischen Friedenspolitik das Motive stecken. Wer schnell vorsah.
unerschrockene un: öffentliche un!: Aaus moralischer Perspektive 1n der Eın weıterer Artikel des gleichen
nıcht NUr diplomatısche Eıntreten für Tagespolitik gleichzieht, verliert allzu- Gesetzes, der Eltern VO  — Kindern, die

leicht moralischer Überzeugungs-Menschenrecht gehört, versteht sich nicht-Sffentliche Schulen besuchen,
Daß mMiıt einer Politik der Sıcherung kraft ıne Drosselung des Tempos, Schulgeld-Zuschüsse bis 100 US-$
der kirchlichen Strukturen (Einsetzung 1St hoften, se1i das Ergebnis der gewährte, wWEeN das Jahreseinkommen
VO Bischöten mit Zustimmung der manchmal überspitzten, aber nıcht VOeTiI- 5000 lag
zuständıgen Regierungen) noch nıcht geblichen Auseinandersetzung der letz- Eın Zusatzartikel, der Schulgeld
tür das noch erreichbare Wohl der Kır- ten Monate. zahlenden Eltern bei der Berechnung

der den Staat entrichtenden
Einkommenssteuer einen Abzug VO'

Brutto-Einkommen erlaubte.
Eın (Gesetz des Staates Pennsilva-

n1a, wonach Eltern bıs 150 -

rückerstattet bekamen, we1lll s1€e Schul-Katholische Schulen in den USA geld zahlten, ıhre Kınder auf
niıchtöffentliche Schulen schickenerneut unter ruc
können.

Eın New VYorker Gesetz, das nıcht-
öffentlichen Schulen fnanzielle Zu-

Der Urteilsspruch des Obersten Ge- Dem jetzıgen Urteil kommt deshalb
wendungen einräumte tür sogenannterichtshofes der USA VO 25 Junı viel Bedeutung Z weıl verschiedene

Formen der Unterstutzung tür Priıvat- „beauftragte Dıenste”, z. B für die
1973, der ıne Reihe VO  3 indirekten Erstellung Vonmn Statistiken, Durchfüh-
finanziellen staatliıchen Unterstutzun- schulen als ungesetzlich erklärt, die in

den etzten Jahren in mehreren Bun- rung VO'  - Testprogrammen und Ühn-
gCcn prıvate Schulen für vertas- lichen staatlich geforderten Sonderlei-
sungswıdrıg erklärte, löste in Kreıisen desstaaten als einz1g möglicher Aus-
der katholischen Kırche der Verein1g- WCS Aaus der schwier1ıgen Verfassungs- StUNgECN 1M Rahmen der schulischen
ten Staaten fast ein noch stärkeres lage angesehen un ausgearbeitet WOTL- Arbe?t.
Echo AuUSs als die Entscheidung des den 11. Sowohl mMI1t dem rund-

satzurteıl VO 78 Jun1ı 1971 als auch Während für die Entscheidungen we1lgleichen GremiLiums VO Januar, ıne
Schwangerschaftsunterbrechung prak- mMit der jetzıgen Feststellung des ber- bıs vier NUur jeweils ein 6: 3-Abstıim-

sten Gerichts der USA sollen „drohen- mungsergebn1s zustande kam, wurdetisch ZUuUr Privatsache jeder schwangeren das fünfte (zesetz mi1t 81 nıederge-Frau erklären (vgl Marz 1973, de schwerwiegende Verstrickungen
zwiıschen Kirche un Staat“ verhindert stimmt und das MLt 9:0


